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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22, Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26/, Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Febr. [24ſte Sitzung der erſten Kam-

mer.] Präſident: Graf Rittberg. Tagesordnung: Bericht der
Kommiſſion über das Preßgeſetz.

Die Sitzung wird um 10 Uhr eröffnet. Die Abgeordneten haben
ſicheſpärlich eingefunden. Die Miniſterbank iſt anfangs leer. Später
finden ſich die Herren v. d. Heydt, Simons, v. Weſtphalen
ein. Da die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung zweifelhaft iſt, ſo
wird der Namensaufruf angeordnet. Derſelbe ergiebt 79 Mitglieder
anweſend, die Verſammlung iſt alſo nicht beſchlußfähig, der Präſident
Vertagt daher die Sitzung auf eine Viertelſtunde.

egen 11 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen. Der Prä
ſident macht einige geſchäftliche Mittheilungen und zeigt zugleich an,
daß der Miniſter des Jnnern den Geh. Regierungsrath Scheerer
zum Kommiſſar der Regierung bei der Berathung des Preßgeſetzes
ernannt habe. Danach geht die Kammer zur Tagesordnung über.
Referent v. Jordan verlieſt den einleitenden principiellen Abſchnitt
des Kommiſſionsberichtes. Der Schluß der Einleitung, um welchen
ſich die allgemeine Debatte hauptſächlich bewegt, lautet wie folgt:

Die Kommiſſion glaubt, der Kammer die Annahme der Geſetzesvorlagen mit
denjenigen Verbeſſerungen welche zu den einzelnen Paragraphen vorgeſchlagen
worden als einen weſentlichen Fortſchritt in der Preßgeſetzgebung empfehlen zu
können. Ausgehend ſodann von der Vorausſetzung des verfaſſungsmäßigen Zu
ſtandekommens eines neuen Preßgeſetzes auf den Grund des Geſetz Entwurfes
vom 4. December 1850; in Erwägung ferner daß die Staats Regierung indem
ſie den. Entwurf zu einem neuen Preßgeſetz vorlegte, deſſen H. 87 alle dieſem Ge
ſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen aufheben will, die nachträgliche Genehmi
gung der gleichzeitig zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme übergebenen Verord
nungen vom 30. Junt 1849 und 5. Juni 1850 zum Zwecke ihrer Fortdauer fur
den Fall nicht beabſichtiget haben kann, daß die Kammern der neuen Geſetzes
Vorlage ihre Zuſtimmung ertheilen und endlich in Erwägung daß das vorausge
ſetzte Zuſtandekommen des neuen Preßgeſetzes die Beſchlußnahme der Kammern über
Die nachträgliche Genehmigung der früher erlaſſenen Verordnungen ausſchließt und
die ſpecielle Berathung derſelben überfluſſig macht,

hat die Kommiſſion geglaubt
in Betreff der Verordnungen vom 30. Juni 1849 und 5. Juni 1850 ſich auf die
Erwägung der Frage

„„ob anmzuerkennen, daß bei dem einſeitigen Erlaß jener Verordnungen Sei
tens der Staatsregierung die Vorausſetzungen vorhanden geweſen welche

arg rfaſſungsmäßig eine Oktroyirung geſtatten
veſchranken, ünd der Kammer eine Beſchlußnahme hierüber unterbreiten, im Uebri
gen 9ber bei der Kammer die Ausfehung der Berathung über den materiellen In
Halt der wehrerwähnten Verordnungen Behufs einer Beſchlußnahme über die nach
trägliche Genehmigüng derſelben bis dahin wo über die Annahme oder Verwer
fung des h Fntſchieden ſein werde, befürworten zu inuſſen.

Der gründlichen Prüfung der neuen Geſetzesvorlage geſchieht bei dieſem Ver
fahren um ſo weniger Eintrag, als die Entſtehung und die alle früheren Verord
nungen über die Preſſe abſorbirende Natur des neuen Entwurfs nothwendig auf
eine Vergleichung der letzteren mit den Beſtimmungen der oktroyirten Verordnun

gen hinführt. tKerlach: Eine der Hauptfragen der vorliegenden Sache
ſcheint die zu ſein, ob die Zügelung der Preſſe der Juſtiz oder der
Verwaltung anheimzuſtellen. So ſehr er das Anſehen der Juſtiz er
halten wünſcht, ſo ſehr glaubt er, daß man prüfen müſſe, ob die Ju
ſtiz einer ſo hohen Aufgabe gewachſen ſein Das könne er nicht be
jghen. Er ſtimme deshalb für das Prinzip des Geſetzes Juſtiz und
Verwaltung gemeinſechaftlich handeln zu laſſen. Vor allen Dingen
keine Trennung der Juſtiz von der Verwaltung in allen freien Stag
ten werde dieſer Grundſatz feſtgehalten. Der Redner verbreitet ſich

über die Disciplin des Richterſtandes, und gelangt dabei zu der oben
ausgeſprochenen Anſicht. Was die anderen Grundbeſtimmungen des
Geſetzes anbelange, ſo ſei er für die möglichſte Befreiung der Gewerbe
von der Verantwortlichkeit, und er hoffe, daß wenn Anträge dieſer
Art von der linken Seite des Hauſes geſtellt würden die Regierung
ſowohl wie die rechte Seite dafür ſtimmen werden, ſobald letztere ſich
von deren „Ungefährlichkeit“ überzeugt hätten. (Heiterkeit.)

Kisker ſpricht darüber, daß die Commiſſion die Verordnungen
vom 30. Juni 1849 und 5. Juni 1850 gar nicht, ſondern lediglich
die reine Geſetzesvorlage geprüft habe. Sodann giebt er eine hiſto
riſche Ueberſicht der Preßgeſetzgebung ſeit 1848. Dem neuen Geſetz

„entwurfe macht er zunächſt den Vorwurf, daß derſelbe die Cenſur
indirect wieder einführe. F. 1 und 2 machen den Betrieb des Buch
handels und der Druckerei von der obrigkeitlichen Erlaubniß abhän ig.
S. geſtattet die Entziehung dieſer Erlaubniß Eine fernere Beſtim
mung beſchränkt die Competenz der Gerichte in Preßſachen, und, wie
er glaube, mit Verletzung der Verfaſſung. Weiter tadelt er die e
häufte Verantwortlichkeit der verſchiedenen bei Erzeugniſſen der Preſſe
betheiligten Perſonen. Wenn man die einzelnen Beſtimmungen des
Geſetzes prüfe, ſo ſei man geneigt, die ganze Vorlage zu verwerfen.
Er und ſeine Freunde wollten dies aber nicht, ſie würden das Gute,
was der Entwurf hätte, zwar annehmen, das Uebrige sine ira aber
nicht sine stucdio prüfen.

Brüggemann zieht eine Parallele zwiſchen Cenſur und Preß
freiheit. Hierauf definirt er die Bedeutung des Wortes Preßfreiheit.
Aus der beſondern Seite welche der Preßfreiheit eigenthümlich, fol
gert er die Nothwendigkeit, dieſelbe durch ein Geſetz zu regeln. Jn
den Beſtimmungen über die Conceſſionen ſieht er keine unmittelbare
Beſchränkung der freien Gedankenäußerung. Der Verkauf von Giften
und Pulver ſei an Beſchränkungen gebunden, moraliſches Gift aber
ſolle ungeſtraft verbreitet werden können. Auch in Frankreich ſeien
die betreffenden Gewerbe Beſchränkungen Unterworfen. Jn der Be
ſchränkung der Competenz der Geſchworenen ſieht er keine Verfaſſungs
verletzung. Man frage, ob wir denn franzöſiſche Zuſtände hätten, da
wir die franzöſiſche Preßgeſetzgebung nachahmten? Noch hätten wir
keine franzöſiſchen Zuſtände, es käme aber darauf an zu verhindern,
daß ſie einträten.

Der Abg. v. Rönne erklärt ſich gegen das Geſetz in ſeinen ver
ſchiedenen Theilen. Wenn ein reaktionäres Miniſterium am Ruder
ſei, ſo werde dies die freiſinnige, nie ein freiſinniges die reaktionare
Preſſe unterdrücken. Stets wird das Damoklesſchwert dieſes Geſetzes
fährt der Redner fort, über dem Haupt der Schriftſteller ſchweben.
Dagegen ſind die früheren Zuſtände beſſer geweſen, wo das Ober
eenſurgericht über Ausſchreiten der Preſſe wachte, während ſie jetzt in
die Macht weniger gebildeter Polizeibeamten gegeben iſt. Früher ſagte
ein Dichter: Ein Engel ſchuf die Preßfreiheit, der Teufel die CEenſür.
Machen Sie, meine Herren, daß man ſich nicht die früheren Zuſtände
zurückwünſche und einſt ſinge: Der Teufel ſchuf die Preßfreiheit, ein
Engel die Cenſur. (Beifall links.)

Der Abg. v. Plötz bezeichnet das Geſetz als ein dringend vomLande gewünſchte die Regierung habe ſich dieſer e
unterzogen, und es ſei Sache des Hauſes, die nunterſtützen. Es ſei viel leichter, Gefahren hervorzurufen, als Ge



machen. Wenn man aber zukünftigen Gefahren vorbeugen wolle,
o müſſe man das Geſetz annehmen. ß

Abg. Camphauſen: Jch erkläre mich gegen das Geſetz und
egen den Bericht der Kommiſſion. Aber da die Entſcheidung dieſesHauſes weſentlich abhängt von dem Orte, woher die Vorſchläge kom

men, ſo hoffe ich, daß Vorſchläge von der Majorität eingehen, die
dem Geſetze ſeine Schärfe nehmen werden. Obgleich mich der Bericht
der Kommiſſion und die Reden, die ich gehört habe, gewaltig ent
täuſchten, ſo gebe ich dieſe Hoffnung doch nicht auf. Ich habe ge
glaubt, daß unſer Richterſtand in ſeiner Geſammtheit ſich gegen ein
Geſetz erklären würde, das die Beſtrafung der Preßvergehen von den
Richtern und zugleich von den Verwaltungsbehörden abhängig macht.
Das iſt keine Kabinetsjuſtiz, ſondern eine Miniſterialjuſtiz.

Nachdem der Abg. v. Zander noch für das Geſetz geſprochen,
erhält der Regierungskommiſſarius das Wort.

Regierungskommiſſarius Scheerer: Es iſt dem Geſetze zum Vor
wurf gemacht worden, daß es dem Geiſte und dem Wortlaute der
Verfaſſung vom 31. Januar 1850 widerſpreche. Wäre dies der Fall,
ſo würde der ganze Entwurf zu verwerfen ſein. Dem iſt jedoch nicht
ſo. Man kann dies verſchieden beurtheilen, je nachdem man die Be
riffe „Preßfreiheit“ und „Cenſur“ erweitert oder verengert. Jn derVoaſaßang ſteht nicht, daß ſie Preßfreiheit garantirt. (Links: Oh! Oh

Jch ſage, ſie erlaubt freie Meinungsäußerung, aber ſie garantirt die
Preßfreiheit nicht, wenn ſie ſagt: Cenſur darf nicht eingeführt wer
den, andere Beſchränkungen nur im Wege der Geſetzgebung.

Dieſe Rede hat Gegenbemerkungen der Abgeordneten von Rönne
und Kisker zur Folge. Der Kultusminiſter von Raumer iſt ein
getreten. Ein Antrag auf Schluß wird zurückgezogen.

Der Abg. Lette hält es für ſchwer, nach dem Vorredner, der
ſchon im Vorparlament geſeſſen (Regierungskommiſſar Scheerer) zu
ſprechen. Er iſt gegen das Geſetz es widerſpreche dem Satze: Wiſ
ſenſchaft und Lehre iſt frei, und ſei nur dazu da, um die Schriftſtel
ler ein wenig zu „polizeimaßregeln.“ Der Redner führt ſodann des
Weiteren durch, daß Unterdrückung der Preßfreiheit nie ihren Zweck
erfüllt habe. Die Septembergeſetze in Frankreich haben erbittert und
empört, aber der Revolution nicht vorgebeugt. Jn England glaubte
u Jakobs Zeit das einzige Blatt, der Obſervator, zu Deutſch „Zufhauer (große Heiterkeit) die allgemeine Meinung zu beherrſchen,

und 5 Jahre ſpäter proklamirte Wilhelm von Dranien die Volksfrei
heiten. Das erſte was, als der Strom vom Weſten im Jahre 1848
hereinbrach, gegeben wurde war die Preßfreiheit.
Der Regierungskommiſſarius Scheerer glaubt in ſeiner heuti

gen Stellung auf eine perſönliche Jnſinuation nicht antworten zu dür
en. Beifall.Her r v. Manteuffel verzichtet guf das Wort „in Rück
i uf die eben gehaltene Rede.“ (Auſſeitige Heiterkeit.vet tn e ment Meine Herren! Ich will die Meinung, die

ich in der Kommiſſion als einzelnes diſſentirendes Mitglied ausge
ſprochen habe, nicht noch einmal darlegen; ich nehme nichts davon
zurück. Wenn man das Geſetz annimmt, ſo wird man dem Bären
gleichen, der ſeinen ſchlafenden Herrn von einer Fliege befreien wollte
und mit einem großen Steine freilich die Fliege, aber auch den Herrn
erſchlug. Die Preſſe iſt eine Macht. Hüten Sie ſich, ſie zu ver
achten.

Nachdem der Berichterſtatter v. Jor dan die Anſichten der Kom
miſſion in einer längeren Rede vertheidigt hat, wird nach dem Schluß
der allgemeinen Debatte die Berathung vertagt. Schluß der Sitzung
3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr.

Berlin, d. 21. Februar. Der General Lieutenant und Jn
ſpecteur der 2ten ArtillerieJnſpection, von Strotha, iſt nach Neu
Ruppin von hier abgereiſt.

Der frühere Land und Stadtgerichts Aſſeſſor Jungwirth iſt
um Rechtsanwalte bei dem Kreisgerichte zu Torgau, mit Anweiſung
eines Wohnſitzes daſelbſt, ernannt worden.
Geſtern Abend war im Königl. Schloſſe großer Ball, zu dem
über 1000 Perſonen befohlen waren. Jhre Majeſtät die Königin wa
ren durch eine leichte Jndispoſition, die in keiner Weiſe Beſorgniß
erregt, aber Schonung gebietet, verhindert, zu erſcheinen. Das Feſt
begann um 8 Uhr. Das Souper war nach 11 Uhr.

Dresden d. 19. Febr. Obgleich der preußiſche Miniſterpräſi
dent v. Manteuffel heute Mittag wieder von Berlin hier ange
langt iſt, ſo wird doch morgen noch keine Plenarſitzung, wie an
fänglich beabſichtigt war, gehalten werden. Dieſer ſoll vielmehr eine
Berathung genau geſprochen, Verſtändigung des preußiſchen
und öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten im Laufe des morgenden Vor
mittags ipſoet Jch habe erneuerten Grund zu der Annahme,
daß die preußiſche Regierung ſich den öſterreichiſchen Vorſchlägen nicht
fügen, vielmehr unter Zuſtimmung der kleineren Staaten die Rück
kehr zum alten Bundestage mit Modifikationen beantragen
wird. Oeſterreich ſcheint gegenwärtig die Reactivirung der im Jahre
1848 aufgehobenen BundesVerſammlung, welche mit allen möglichen
Mitteln bisher erzielt wurde, ſehr ungern zu ſehen. Die Anweſenheit
des Hrn. v. Manteuffel und Fürſten Schwarzenberg dürfte ſich bis
zum Sonntag hinziehen. Der preußiſche Staatsminiſter Uhden iſt
ſeit geſtern hier anweſend, um den Verhandlungen beizuwohnen, wel
che zwiſchen Oeſterreich und Preußen zur Erledigung der „heſſiſchen

Wirren“ ſtattfinden. N. Pr. Z.Der Fürſt v. Leiningen iſt hier angekommen und hat heute früh
ſich zum Fürſten v. Schwarzenberg begeben.

Kaſſel, d. 18. Febr. Geſtern iſt der öſterreichiſche Kommiſſair,
Feldmarſchall Lieutenant Graf von Leiningen durch den Tele
graphen eiligſt nach Dresden berufen worden und heute früh mit
dem erſten Zuge dahin abgegangen. Man glaubt, daß derſelbe dort
über den Stand der hieſigen Dinge Aufſchluß geben ſoll oder was ich
für wahrſcheinlicher halte, man will ſich dort mit dem Grafen Lei
ningen wegen der den beiden Kommiſſarien zu ertheilenden näheren
Jnſtruktionen verſtändigen. Da die Anweſenheit des Generallieutenant
v. Peucker dort nicht verlangt wird, ſo ſteht zu erwarten, daß der
Nachfolger des Generals, Herr v. Uhden, dorthin abgegangen iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Febr. Heute iſt der Geſetzentwurf über „geiſt

liche Titel“ veröffentlicht worden. Er beſteht aus vier Paragraphen.
Durch den erſten wird die unbefugte Annahme des Titels eines Erz
biſchofs, Biſchofs oder Dechanten irgend einer Stadt oder eines Di
ſtrikts im Vereinigten Königreich mit einer Geldbuße von 100 Pfd.
Sterl. für jedes einzelne Vergehen belegt. Der zweite erklärt alle
Akte, die von Perſonen, die ſich ſolche Titel anmaßen, unternommen
werden, für null und nichtig. Der dritte enthält die Beſtimmung,
daß alle ſolchen Perſonen übertragene oder vermachte liegende Güter
oder perſönliches Eigenthum ipso kacto der Krone zufallen, um von
ihr nach eigenem Ermeſſen verwendet zu werden. Durch den vierten
wird die eidliche Vernehmung der in Folge dieſer Akte vor Gericht
gezogenen Jnculpaten angeordnet, natürlich ohne daß ihnen die durch
das engliſche Recht zugeſicherte Vergünſtigung abgeſprochen wird, nach
der die Ausſagen eines Angeklagten nie als Zeugniß gegen ihn ſelbſt
gebraucht werden dürfen.

Es geht aus Obigem hervor, daß die Regierung auf ihrem Vor
haben beharrt, die Beſtimmungen der Bill auch auf Jrland auszu
dehnen. Dieſe Abſicht, die übrigens von Lord John Ruſſell ſchon in
ſeiner erſten Rede angekündigt worden, hat maßloſe Erbitterung un
ter den iriſchen Parlamentsgliedern erregt, wird aber auch von an
dern Seiten mißbilligt, weil die katholiſche Hierarchie in Jrland ſeit
einer Reihe von Jahren, wenigſtens ſtillſchweigend von der Regierung
anerkannt iſt und ſie dort unter einer überwiegend katholiſchen Bevöl
kerung eine ganz andere, weit berechtigtere Stellung einnimmt, als
in dem proteſtantiſchen England.

Merſeburg. Das 7. Stück des Amtsblattes der hieſigen Kö
nigl. Regierung enthält Folgendes:

Des Königs Majeſtät haben die bisherigen Aſſeſſoren Jordan
und von Wilmowsky zu Regierungs Räthen allergnädigſt zu be
fördern geruhet.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß-Sandersle
ben, Diöces Bornſtedt, iſt dem bisherigen Pfarrer zu Hermsdorf,
Diöces Meitzendorf, Georg Auguſt Theune, verliehen worden. Pa
trone der dadurch vacant gewordenen Pfarrſtelle zu Hermsdorf ſind
der Geheime Staatsminiſter Graf von Alvensleben der Ritterguts
beſitzer Graf von Alvensleben auf Erxleben und der Rittergutsbeſitzer
Herr von Nathuſius auf Hundisburg.

Naumburg. Der Kreisgerichtsrath Seiler in Aſchersle
ben iſt den 27. December pr. als Mitglied an das Kreisgericht zu
Erfurt unter Uebertragung der Funktionen als Vorſitzender der 2. Ab
theilung und der Vertretung des Directors gedachten Gerichts verſetzt.

Dem Kreisrichter J. G. H. Roloff in Eisleben iſt den 17.
December pr. Behufs des Uebergangs zur Verwaltung die Entlaſſung
aus dem Juſtizdienſte ertheilt.

Der Kreisrichter Lampugnani in Gefell iſt an das Kreis
gerichts Kollegium zu Erfurt und der Kreisgerichtsrath Voigt bei
der Kreisgerichts Deputation in Weißenſee dagegen an die Kreis
gerichts Kommiſſion in Gefell den 10. Jan. c. vom 1. März c. an
verſetzt.

Der Appellationsgerichts Referendarius Herrmann v. Borries
in Halberſt adt iſt näch beſtandener 3. Prüfung zum Gerichtsaſſeſſor
im hieſigen Departement den 31. December pr. ernannt.

Der Staatsanwalt Schaum zu Sangerhauſen iſt in glei
cher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Torgau verſetzt, der Staats
anwaltsgehülfe Költz zu Eilenburg zum Staatsanwalt bei den
Kreisgerichten zu Sangerhauſen und Eisleben mit dem Wohnſitz in
Sangerhauſen beſtellt, der Staatsanwaltsgehülfe Starcke zu Lie
benwerda in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Eilenburg
den 31. December pr. verſetzt und der Gerichts Aſſeſſor Schrader
zum Staatsanwaltsgehülfen bei dem Kreisgericht in Suhl den 6. Ja
nuar c. ernannt.

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Dietze in Torgau,
iſt den 31. December pr. verſtorben.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit
Genehmigung des Herrn Juſtiz Miniſters die Auflöſung der bisheri
gen Gerichts Kommiſſion zu Zahna, im Bezirke des Kreisgerichts zu
Wittenberg, am 1. Febr. dieſes Jahres erfolgt und daß fortan für
die dazu gehörig geweſenen Ortſchaften, mit Ausnahme von Wolters
dorf, Bülzig, Letza und Raßdorf, durch Kommiſſarien des Königl.
Kreisgerichts zu Wittenberg allmonatlich Gerichtstage in Zahna abge
halten werden.

Naumburg, den 29. Jan. 1851.
Königliches Appellationsgericht.



Bei der heute beendigten Ziehung der zweiten Klaſſe 103ter Königlicher Klaſ
ſenLotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 58,638; 2 Gewinne
zu 1000 Thlr. ſtelen auf Nr. 12,927 und 26,605, und 1 Gewinn von 500 Thlr.
fiel auf Nr. 36,181.

Berlin, deu 20. Februar 1851.g Königl. General-Lotterie-Direktion.
Schwurgerichtshof zu Halle.

(Am 20. Februar.
Jn der Verhandlung wegen des Diebſtahls an den Sachen der

verwittweten Frau Obriſt Papendick lautete der Spruch der Geſchwor
nen bei allen Angeklagten, mit Ausnahme der Frau des Roſenberg,
auf Schuldig (durch ein Verſehen iſt in der vor. Nr. Nichtſchuldig
angegeben). Gegen den Hauptangeklagten Roſenberg wurde er
kannt auf Ausſtoßung aus dem Soldatenſtand, Verluſt der National
kokarde, 15 Jahr Zuchthaus, Detention bis zum Nachweis des ehrli
chen Erwerbs und der Beſſerung und 15 Jahr Stellung unter Poli
zeiaufſicht; gegen Ludwig Francke auf 1 Jahr Einſtellung in eine
Strafſektion, 2 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der
Nationalkokarde und des National Militär Abzeichens, und Unter
ſagung der Fortführung des Schloſſergewerks; gegen Hoffmann auf
3 Jahr Zuchthaus, Verluſt der Nationalkokarde und 3 Jahr Stellung
unter Polizeiaufſicht; gegen Ed. Francke auf 10 Thlr. Geldſtrafe
event. 14 Tage Gefängniß.

Wiſſenſchaftliche Nachricht.
Halle, am 19. Febr. Jn der Sitzung des Naturwiſſenſchaftli

chen Vereines hielt Hr. Jnſpector Dieck, nachdem der in voriger
Sitzung beſchloſſene Literaturbericht erſtattet war, eine Gedächtnißrede
zu Ehren des an dieſem Tage vor 378 Jahren zu Thorn geboren en
weltberühmten Aſtronomen, Nic. Kopernicus, in welcher er ebenſo
wohl die menſchlichen Tugenden deſſelben als ſeine großen Verdienſte
um die Mathematik und Aſtronomie, ſowie die dankbare Anerkennung
dieſer Seitens der Nachwelt hervorhob. Darauf ſprach Hr. Dr. Gar
e über die Columniferenfamilie der Büttneriaceen und ſetzte deren
Verwandtſchaftsverhältniß, ſowie ihren Unterſchied von den ihr zu
nächſtſtehenden Familien der Malvaceen und Sterculiaceen auseinan
der. Während nämlich die Malvaceen einfächrige Staubbeutel haben,
beſitzen die Sterculiaceen und Büttneriaceen zweifächrige Antheren,
ſind aber unter einander wieder durch den becher oder röhrenförmi
gen bei den erſten unterſchieden, da dieſer bei den Büttneriaceen bis
zum Grunde getheilt iſt. Dieſe letztere Familie theilt ſich in fünf
natürlich geſchiedene Gruppen 1) die nur in Neuholland vorkommen
den Laſiopetaleen, bei welchen der Kelch kronblattartig iſt und die
Blumenkrone völlig zurücktritt. 2) Die beſonders im tropiſchen Ame
rika wachſenden Büttnerieen, welche namentlich in der Hauptgattung
Büttneria durch die ſchmalen zungenförmig verlängerten Kronblätter
ausgezeichnet ſind. Zu dieſen gehört auch der Cacao, Theobroma
Cacao, der in getrockneten Exemplaren vorgelegt wurde. 3) Die
Hermannieen, welche als kleine Sträucher in überraſchender Mannich
faltigkeit beſonders das Kap der guten Hoffnung bewohnen. 4) Die
Dombeyaceen, characteriſirt durch die in großer Anzahl vorhandenen
Staubbeutel. Die Heimath derſelben ſind die Tropengegenden der
Alten Welt und den Beſchluß bilden als 5. Gruppe die Erioläneen,
große Bäume Oſtindiens. Durch Vorlegung getrockneter Exemplare
ſeines Herbariums und der Abbildungen in St. Hilaire's Flora un
terſtützte der Redner ſeinen Vortrag. Dieſem folgte noch ein Vor
trag des Hrn. Dr. Ule über die Telegraphie. Jm Eingange ſprachderſelbe über die ſchnelle und weite Verbreitung der electriſchen Tele

graphen, welche gegenwärtig in Nordamerika am zahlreichſten einge
richtet, in Europa beſonders in England und demnächſt in Preußen
in größter Meilenzahl ausgeführt worden ſind. Dann wurde die ge
ſchichtliche Entwicklung der electriſchen Telegraphie ausführlicher dar
gelegt. Die erſte Anwendung der Electricität zur Telegraphie geſchah
im Jahre 1784. Jhr folgten verſchiedene andere, bis Ampere 1820
die von Oerſtedt entdeckte electromagnetiſche Kraft dazu verwandte
und mit dieſer von Davy Fechner, Schilling, Steinheil u. A. mit
glücklicherem Erfolge experimentirt wurde. Gauß und Weber endlich
ſahen ihre Verſuche mit den für das practiſche Leben großartigen
Folgen gekrönt. Auch die verſchiedenen Zeichen, die Buchſtaben,
Sylben Wort und Satzmethode, die Mittheilung durch Töne, durch
das Gefühl, durch gleich gedruckte Depeſchen erläuterte der Redner
und experimentirte zum Schluſſe noch mit einem ſehr einfach con
ſtruirten Modelle eines electromagnetiſchen Telegraphen. r.

Stadttheater in Halle.
Concert der Loezer Ungariſchen Muſikgeſellſchaft.

Donnerstag den 20. Febr. veranſtaltete im hieſigen Stadttheater
die Loczer Ungariſche Muſik- Geſellſchaft unter Mitwirkung des Kapell
meiſters Joh. Kälozdy ein in jeder Beziehung eigenthümliches Inſtru
mentalconcert; die Herren Kapelliſten (ſämmtlich in elegantem
Nationalkoſtüm) trugen zur Eröffnung des Concerts Flotows Ouver
türe zu der Oper Martha vor. Höchſte Präciſion, feinſte
Schattirung im Vortrage zeichnete die Ausführung aus wenn
ich auch überzeugt bin, daß die eigenthümliche Auffaſſung der Ouver
türe, bedingt durch die ungariſche Nationalität, nicht überall mit den
Jntentionen des Componiſten übereinſtimmt, ſo war doch jedenfalls
in rein techniſcher Beziehung der Vortrag dieſes Tonſtücks vol
lendet, und erregte allgemeinen, ſtür miſchen Applaus!
Jm höchſten Grade charakteriſtiſch wirkten ferner die Vorträge
der Quadrille aus der Oper „der Prophet“, die Mazurka
von J. Kälozdy, die Märſche, und Schlachtgemälde. Der
Geiſt, welcher in dieſem Orcheſter waltet, iſt ein einiger Kunſtgeiſt
und dieſes einmüthige Enſemble-Spiel, wo ſich jedes Jndivi
duum dem Ganzen opfert, gereicht dem Kapellmeiſter Kälozdy und
den Orcheſtermitgliedern zur vollſten Ehre!

G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Freih. v. Brilesky, Hr. Dr. med. Herczegy u. Hr.
Kapellmſtr. Kälozdy a. Ungarn. Hr. Partik. Winkens a. Dresden. Hr. Rit
tergutsbeſ. Baron v. Kropf a. Agnesdorf. Die Hrru. Kaufl. Schneider a.
Pforzheim, Jantzen a. Leipzig Klaue u. Brückner a. Magdeburg, Fegehelm
a. Regensburg.

Stadt Zürich Die Hrrn. Partik. Willeſe u. Smith a. Neuyork. Die Hrrn.
Kauſt. Lehmann, Stern u. Grumbach a. Perlin, Kitzetoff u. Engel a. Erfurt,
Roſe a. Bayreuth, Mailänder a. Nürnberg, Rau a. Frankenberg, Lempp a.
Schw. Gmünd, Krothe a. Frankfurt

Goldner Ning Hr. Fabrikbeſ. Roland a. Berlin.
a. Pirna Hr. Gutebeſ. Spieß a. Uechteritz.
Rothenburg. Hr. Kaufm. Sutter a. Neuchatel.

Engliſcher Hof: Hr. Paſtor Feldner a. Barmen.
a. Jeßnitz Werner u. Hr. Fabrik. Herbſt a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Partik. Schüler a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Kühle a.
Breitenfeld. Die Hrrn. Kaufl. Wendt a. Berlin, Eichenwald a. Hamburg,
Watter a. Würzburg Gäpel a. Torgau, Wieſenfeld a. Leipzig Strübing a.
Lüneburg, Götze u. Ringmann a. Weimar, Koch a. Magdeburg Hupfeld a.
Maiſtockheim

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Maiſtockheim, Hallensleben
a. Chemnitz, Wolff a. Nordhauſen, Leiſt a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. v. Oertzen
a. Reinsbach. Hr. Forſtmſtr. Aßmann a. Neuſtadt Eberswalde. Die Hrrn.
Stud. Quiſtorp, Heinemann u. Anlach a. Leipzig.

Schwarzer Bär Die Hrrn. Kaufl. Heinrich u. Hardegen a. Würzburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Reindal a. Warſchau.

Goldne Kugel: Hr. Tiſchlermſtr. Hahn a. Erfurt. Hr. Schuhmachermſtr.
Schlücke a. Oldisleben. Hr. Faktor Schmidt a. Alsleben. Hr. Fähnrich v.
Werther a. Luxemburg. Hr. Partik. Schulz a. Magdeburg.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Frankfurt, Taubert
a. Gießen Birnbaum a. Hannover.

Thüringer Bahnhof Die Hrru. Lieut. v. Scholtz a. Eisleben v. d. Gol
a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Lindig a. Chemnitz, Röhler a. Berlin, Brin
mann a. Weimar. Hr. Gutsbeſ. Brünn a. Glogau.

Hr. Spiegelfabrik. Wielers
Hr. Hütten Jnſp. Eggert a.

Die Hrrn. Kaufl. Elkan

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 23. Febr. früh 9 Uhr Pred. Sachſe aus Magdeburg

Freie Gemeinde.
Sonntag den 23. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Meteorologiſche Beobachtungen.

20. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,95 Par. e. 332,47 Par. L. 331,77 Par. L. 332,40 Par. L.

Dunſtdruck 2,44 Par. L. 2,71 Par. L. 2,33 Par. L. 2,49 Par. L.
Relat. Feuchtigk. o vt. 0,84 pCt. 0,82 pCt. 0,85 pCt.

Luftwärme 3,6 G. Rm.) 5,4 G. Rm.) 3,9 G. Rm.! 4,3 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt.

Bekanntmachungen.
BekanntmachunDas früher als ung be

bei welchem ſich ein geräumiger Hozur Braunkohlenformation erbeten
richtungen befinden, ſoll öffentlich im Wege der
Licitation verkauft werden. Der Bietungster
min findet

Donnerstag den 6. März d. J. 11 Uhr
auf dem Rathhauſe ſtatt.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle, den 19. Februar 1851.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
la 4Pubte Gehöfte vor dem oberen Steinthore hier 10 n e dine wilde

am Sonnäbend, den 22. Februar d. J., Nach
mittags 2 Uhr in öffentlicher Auction an den
Meiſtbietenden zu verkaufen beabſichtigen.

Kaufluſtige wollen ſich hierzu im diesſeitigen
Schlachthauſe auf dem Waiſenhauſe einfinden.

Halle, den 21. Februar 1851.
Königliches Feld-Proviant- Amt

der Sten Diviſion.
Hoffmann, Rendant.

Bekanntmachung.
Das hieſiger Gemeinde zugehörige Backhaus

wird mit dem letzten April d. J. pachtlos. Zur
anderweiten Verpachtung auf ſechs Jahr wird
hiermit Termin auf den 6. März d. J. Vor
mittags 9 Uhr im hieſigen Gaſthofe anberaumt,
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela
den werden, daß die Pachtbedingungen im Ter
mine bekannt gemacht werden, aber auch ſchon
vom 25. d. Mis. ab bei dem Gemeindevorſte
her eingeſehen werden können.

tterey, den 12. Februar 1851.S Die Gemeinde daſelbſt.
R. Heinsdorf.



Eine Partie Buckskin- Handſchuhe verkauft, um damit zu räumen, zu Fabrikpreiſen

n. S.Glaes Ballhandſchuhe für Herren

Das Modernſte in Kauzkämmen empfiehlt

Merm. Sonoö
Bekanntmachung.

Alte Seegelleinwand, gut und dauerhaft,

die Elle zu 1 1 2, und 5hat zu verkaufen
E. Pfaffenberg juvior
in Rothenburg a/S.

Ein Penſionair wird von einer ſoliden
Familie noch aufzunehmen geſucht. Näheres
ertheilt J. G. Fiedler in Halle, kl. Stein
ſtraße.

Ein Gaſthof mit Stallung, Scheune, Gar
ten und einer Wieſe von 5. M. Morgen, in
einer lebhaften Mittel Stadt, iſt für einen
mäßigen Preis zu verkaufen durch J. G. Fied
Uer, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Ein ſchönes Landgrundſtück, mit Garten
und etwas Feld, in einem großen Dorfe, paſ
ſend zum Wohnſitz jeder Herrſchaft, aber auch
für einen Oekonom, Sattler, St
Fleiſcher u. ſ. w. geeignet, iſt Familienverhält
niſſe halber für einen ſoliden Preis zu verkau
fen durch J. G. Fiedler, Nr. 209.

Circa 30 ächten weißen Zuckerrüben-
Samen hat noch abzulaſſen

Aug. Nothe in Güſten
bei Bernburg.

Auf dem Wege von Sietzſch nach Lands
berg iſt ein Tuch Mantel verloren der et
waige Finder deſſelben wird erſucht, ſelbigen
beim Oelmüller A. Ochße zu Sietzſch abzu
geben und wird eine angemeſſene Belohnung
zugeſichert.

Vier in gutem Stande befindliche einſpän
nige Wagenräder zu eiſernen Achſen verkauft

Schmiedemſtr. Wieſchke,

Berlin den

Pfandbrief Communal
Papiere und Geld Courſe.

F. S.

Stellmacher,

und Damen empfiehlt

Agenten -Geſuch.
Solide und thätige Leute, für ein vortheil

haftes, überall ſelbſt auf dem Lande leicht zu
betreibendes Geſchäft, welches namentlich bei
zahlreicher Bekanntſchaft ſehr ausgebreitet wer
den kann, werden gegen 33 Proviſion ge
ſucht und Anmeldungen unter W. J. an die
Expedition dieſes Blattes mit genauer Angabe
des Wohnortes franco erbeten.

Einen Lehrling wünſcht der Tiſchlermeiſter
Gotſche, Steinweg Nr. 1708.

Der Tiſchlermeiſter A. Schönemann, an
der Glauchaiſchen Kirche Nr. 2008, ſucht einen
Lehrling.

Ein ordentlicher Marqueur, ſo wie ein Kinder
mädchen finden gleich oder zum 1. März einen
Dienſt bei Boſſe auf dem Kühlenbrunnen.

Einen jungen Mann, welcher ſich zum Ver
meſſungs Gehülfen ausbilden will, ſucht der
Regierungs Geometer Schönberger.

Eine erfahrene, mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Wirthſchafterin wird auf ein Rittergut
in der Nähe von Halle geſucht. Näheres
bei Herrn Brauſt, alter Markt Nr. 549.

Einen Lehrling am liebſten vom Lande,
ſucht der Tiſchler Börner in Halle, Neu

markt Nr. 1197b.

Eine Demoiſelle,
Landwirthſchaft erlernte, wünſcht, ohne auf

20. Februar.

Eiſenbahn Aectien.

welche 2 Jahre die

en Stammgf. Brief- Geld. n 3f. a a b Berl. Homb t i vfreiwillige A. L. A. B. 4 à I bz. erl. Hambg. 4 bz. u. B.r leie 4 5 106 do. Hamb. 4 90 bz. do. II. Serie 4 100 B.
do. St. Anl. v. 50 4 100 997, do. St. -Stgr. 4 109 B. o. Ptsd.M. 4 93 B.
St. Schuldſch. 3 84 ſpo. Ptsd. M. 4 (63 à bj. do. do. 5 102 B.Oder Deichbr. Magd.Hlbſt.! 4 130 B. o. do. Lit. D. 5 101 b.

OSbligat. 4 do. Leipziger 4 o. Stettiner) 5 104 bz.
handl. Präm. HalleThür. 4 66 bz. Magd.eipz.Scheine 126, 27 Cöln Mind. 31/,187 bz. Halle-Thür. (4 99 B.

Kur und Neum. Rheiniſche 4 65, bz. u. B. CölnMind. a 101 B.Schuldverſchr. 3 WBonn Cöln s do. do. 3 103 B.Berliner Stadt Düſſ.Elberf. 5 98 B. Rh. v. St. gar. 82 B.
Obligat. 5 1039, Steel. Bohw. 34 136 B. 1.Priorität] 4 89 B.do. do. 83 s2 Nſchl. Märk. 82 b. u. B. o. St. Pr. 4 52 B.

Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 25 B. Düſſ,Elberf. 4 91 böbriefe 3 90 (oObſchl. L. A. 3/,114 bz Nſchl.Märk.) 4 94 B.Großherzog. Poſ. do. Lit. B. 3 108 B. do. do. 5 104 B.Pfandbr. e Coſel Oderb. 4 80 B. do. III. Serie 7 103 B.do. do. 3 91 VBrsl. Freib. 4 do. Zwgbahn 4Oſtpreuß. Pfand Kr.Oberſchl. 4 73 b. Magd. Witt. 5 99 B.briefe 37 Berg. Märk. 4 35 b. Oberſchl. wsPomm. do. 3 96 96 Starg.Poſ. 3 81 bz. Kr.Oberſchl. ß B.
Kur und Neum. Rhrt Crfld. 3 31 B. oſel-Oderb. 5Pfandbr. 3 967 Wach. Oſfd. 812/, B. Steel Vobw.Schleſiſche do. d aſe e u 0 r a eit. B. gd. Wittb. 4 56 bz. u. G. Freib.e 3 r t S erg. Märk. 5 98 Br. ach. Maſtr. 4 mv net 96 Ausl. Act. Auskändi.e r.W. Ndb. 4 36, à 37 bz. u. B. rFriedrichsd?or 137 13 o. Priorit. 5 95 B. etien.
Andere Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp.à 5 s 79 Aktien C.Bernb. 4 46 B.Disconto Berl. Anhalt 4 197 B. Mcklb. Thlr. ffre. 29 B.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Daß ich aus dem Militairdienſte entlaſſen,
meine Praxis wieder übernommen habe und
wie bisher früh von 7—9 Uhr zu ſprechen
bin, zeige hierdurch an.

Halle, den 20. Februar 1851.
Dr. Reil.

Künftigen Sonntag, als den 23. Februar,
ladet zum Pfannenkuchenſchmaus und
Ball ergebenſt ein

Reinhold Lutter in Rieda

W Mauille.
Heute, Sonnabend Abend, giebt es Hecht

mit Sardellen Sauce bei W. Bügler.

Rathskeller.
Heute Abend 7 Uhr Pöckelknochen mit Meer

rettig.

E. Geſuch an Hrn. Theater
Director Bredow.

Möchten ſie uns doch bald auch erfreuen mit
Schau und Trauerſpielen von C. Gutzkow
Dies der Wunſch mehrerer Theater Freunde

Jm Verlage von Pfeffer in Halle er
ſchien ſo eben:

Das Jus Postliminit und die
Fictio Legis Corneliae. Eine rechts-
hiſtoriſche Abhandlung von D. Ed. Fr.
Haſe, Docenten der Rechte an der üni
verſität Halle. gr. 8.

Preis 1

NMarktberichte.
Halle, den 20. Februar.

Weizen 1 15 A bis 1 25Roggen 1 7 6 1 2 13 9Gerſte 25 1Hafer 20 25Nordhauſen den 18. Februar.
Weizen 1 18 bis 1 25Roggen 1 11 T 16 3
Gerſte 1 5Hafer 22 24Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Magdeburg den 20. Februar.

Weizen 35 40 Gerſte 26 26Roggen 32 HaferKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 21 21
Berlin, den 20. Februar.

Weizen nach Qualität 49—-51
Roggen loco 3134

pr. Frühj. 30 à 30 verk., 30 Br., 30 G.
Maj/ Juni 31 Br., 30 G.

Juni Juli 32 a 31 verk., 32 Br., 31 G.
Gerſte, große loco 26——27

kleine 24—26
Hafer loco nach Qualität 21——22

48pfd. pr. Frühj. 19 Br., 19 G.
50pfd. 20 Br u. G.

Erbſen, Koch 39--43 Futter 34236
Rüböl loco 10 Br., 107, G.

pr. dieſen Monat 10 Br., JO G.

r Br., 10 G.r rier 10 Vr., 10h, G.
MaiſJuni 10 Br., 10, G.
d l Br, 107, G.Sept. Oct. 10 Br., 105, à

Leinöl loco 112,
pr. April Mai 11

Südſee Thran 12 à 11, t
Mohnol 13
Hanföl 14 a 13
Sinne 11 a 11,

piritus loco ohnemit Faß a r
pr. Febr.
Febr. März 15 Br., 15 G.
März April 15 Br., 15 G.
April Mai 152, à bu., 15 Br., 152, G.
Mai Juni 16 Br. 159 G.
Juni Juli 162/, à verk., 16 Br., G.
Juli Auguſt 17 Br., 17 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 20. Febr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 63.
am 21. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß? 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
den 20. Februar am alten Pegel 33 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.

(Nach Wispeln.)

4 I
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